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Die Vermögenssteuerveranlagung im Reich
und in Württemberg

Nach dem Jahrgang 1929 des Statistischen Jahrbuchs
für das Deutsche Reich betrug das gesamte Rohvermögen im
Deutschen Reich im Jahr 1927 rund 112,2 , im Jahr 1925
rund 108,3 Milliarden RM. , in Württemberg rund 4,6 bzw .
4,4 Milliarde RM. Di« ganze Erhöhung des Rohvermögens
seit 1925 n » t 3,9 Milliarden RM . (3,6 Proz.) im Deutschen

Reich und mit 0,24 Milliarden RM . (5,5 Proz.) in Württem¬
berg rührt fast lediglich von einer Zunahme des Kapital¬
vermögens und in Württemberg noch von einer kleinen
Steigerung des Betriebsvermögens her, alle
anderen Vermögensarten haben sich ver¬
ringert . Ebenso ist die Gesamtzahl der Vermögenssteuer-
pflichtigen Personen zurückgegangen: im Reich von 2 600 209
au 2 543 714, also um 56 495 oder 2,2 Proz . , in Württem¬
berg von 146114 auf 138 476 (5,2 Proz .) . Dabei weisen im
Reich die nichtnatürlichen — juristischen — Personen
(Körperschaften usw .) einen größeren Rückgang aus als die
natürlichen Personen . Jene haben um 3,7 Proz. (von
115164 aus 110 866) abgenommen , diese nur um 2,1
Proz. (von 2 485 045 auf 2 432 848) .

In Württemberg ist es umgekehrt. Die Zahl der
natürlichen Personen ist von 141 633 auf 134 119, d- h . um
5,3 Proz. , jene der juristischen usw. Personen von 4481 auf
4357, d- h . um 2,8 Proz. gesunken . Das nach Berücksich¬
tigung der abzugsfähigen Schulden und Lasten in Höhe von
13.2 Milliarden RM . (in Württemberg 0,3 Milliarden)
übrig bleibende steuerpflichtige Gesamtver -
mögen belief sich für 1927 im Reich auf 99,0 , in Würt¬
temberg auf 4,3 Milliarden AM . Auf den Kopf des Pflich¬
tigen (natürliche und nicht natürliche Personen ) kamen im
Deutschen Reich 38 888 RM -, in Württemberg 30 728 RM .
Etwa zwei Drittel des steuerpflichtigen Vermögens — im
Reich 64,6 Milliarden AM . gleich 65,3 Proz., in Württem¬
berg 2,8 Milliarden RM . gleich 66,8 Proz. — sind im
Besitz der natürlichen Personen , das restliche Drittel in
jenem der Körperschaften usw . Die Jahres steuer -
schuld betrug 402,6 Millionen RM . im Reich und 16,0
Millionen RM . in Württemberg . Gegenüber dem
Jahr 1925 Ist sie gestiegen im Reich um 11,8, in Württem¬
berg um 1,1 Millionen RM . Bei der großen Verarmung
des deutschen Volks ist es nicht verwunderlich, daß die über¬
wiegende Mehrheit von Bermögensinhabern — im Reich
82. 2 Proz-, in Württemberg 87,3 Proz. — nur über höch¬
stens 30 000 RM . Vermögen verfügt, und daß die Zahl
der Millionäre , d . h . der Personen , die über 1 Mil¬
lion steuerpflichtiges Vermögen besitzen , im Deutschen Reich
sich auf 2465 gleich 0,10 Proz-, in Württemberg auf 86
gleich 0,06 Proz . beschränkt .

Die Blätter melden neuerdings , daß man an der pol¬
nischen Grenze, trotz ihres dichten Abschlusses, heftiges Ge -
wehrfeuer hören könne . Das bedeutet blutige Zusammen¬
stöße zwischen den Bauern und den Bolschewisten . Auch sonstwird von Bauernverfolgungen gemeldet . Und was
sind die gegenwärtigen Christenverfolgungen , ge¬
gen die allwärts in ganz Europa laute Proteste sich erheben,anderes als die Bekämpfung des russischen Bauerntums , dasinit der Religion steht und fällt ?

Rußland ist ein Agrar st aat mit mindestens 85 Pr >Bauern. Lenin , der Schöpfer der Sowjetrepublik , Hw
großen Fehler begangen , seinen Staat allein auf d

Schu tern der verhältnismäßig kleinen Minderheit 8er I
dustriestaaten zu bauen . Das ist dasselbe Kunststück, owenn jemand eine Pyramide auf die Spitze stellen woll

" Eler Echt sich jetzt bitter . Man hat anfänglich de
f^ il seines Eigentums belassen . Es w

dockt " ^ ebergangsstadium , als eine Schonzeit gder Bauer zu wenig für den Staat ablii - 9 kl man zur „Kollektivierungch d h zur Enteianni
klart, daß n -chts sein eigen ei, daß vielmehr alles deS aa gehöre . Er sei nur ein Angestellter des Staats eStaatsarbetter, genau so wie die andern in der JndustriSein Eigenbedarf wird genau „ rationalisiert "

, etwa so wseinerzelt bei uns in der Kriegszeit. Wenn er mehr für stm Anspruch nehme, sei es Diebstahl am StaatseigeMurDamit aber der Bauer möglichst viel abliefere , wurdemrt unmöglichen Abgaben oder Steuern belastet . WasKUlake , das heißt Unternehmer mit einer oder gmehreren Arbeitskräften , so wurde er in die , Kollekti
merung hineingezwungen, also besitzlos gemacht . Ja v ,
einigen Tagen hat Moskau ein Gesetz erlassen , das die bi
her erlaubte Verpachtung von Land an den Einzelbaueiverbietet und die Bezirksbehörden ermächtigt, alle Mä
nahmen gegen die Kulaken bis zu deren vollständigen En
eignung und Ausweisung in Anwendung zu bringen.
« . . .

werden rund 50 Millionen Mensch«
Lldliae soviel, als am Beginn der RevoluticLldlsae und Bürger entelanet worden waren . Taufende vo

iWerfeiegel
Der schweizerische Raiionalrat hat die Vorlage, die ein

einheitliches schweizerisches Strafrecht schasst , mit 99 gegen
5 Stimmen angenommen.

Die Regierungserklärung Tardieus ist von der fran -
zösischen Kammer gebilligt worden.

Mac Donald hat Tardieu eingeladen. mit ihm das Wo¬
chenende in Lhequers zu verbringen .

In Beantwortung einer Anfrage im Unterhaus lehnte
es der englische Minister des Auswärtigen Henderson ab.
den Bericht des britischen Botschafters in Moskau über die
Religionsverfolgungen in Rußland oder irgend einen Aus¬
zug aus diesem Bericht zu veröffentlichen .

Der spanische Ministerpräsident Berengucr keilte der
Presse mit. im Land herrsche völlige Ruhe und man könne
in nicht zu ferner Zeit die pariamentswahlen ins Werk
sehen . In Spanien soll eine monarchistische Koalition ge¬
schaffen werden.

General primo de Rivera liegt in seinem Pariser Hotel
an Grippe erkrankt darnieder . Er wird von den Aerzten der
spanischen Botschaft behandelt. _

ihnen, wie jene
"

deutschen Bauern , haben den Staub Ruß¬
lands von ihren Füßen geschüttelt und den Wanderstwb er-
griffen. Noch viel mehr werden im Elend spurlos unter¬
gehen .

Dieses System ist kodifiziert und in Zahlen gefaßt im
sogenannten ,,F ü n f j a h r p l a n"

(1 . Oktober 1928 bis
1 . Oktober 1933) . Ein respektabler Plan , der alle möglichen
wirtschaftlichen Ziele verfolgt, so für die Elektrizitätswirt-
schast , das Transportwesen , den Wohnungsbau , die Baum-
Wolleerzeugung usw . Dabei geht das umfangreiche fünf¬
bändige Werk in staunenswerter Genauigkeit auf Einzel¬
heiten ein . So ist vorgesehen , wieviel Zementfabriken neu zu
errichten sind , an welcher Stelle dies zu geschehen hat und
wieviel sie leisten müssen . Außerdem wird geplant, die Er¬
zeugerpreise um 4 Prozent und die Kleinhandelspreise um
21 Prozent zu senken. Natürlich braucht man dazu Geld ,viel Geld : 41 Milliarden Rubel aus dem Staatshaushalt
und 17 Milliarden aus den Unternehmungen selbst Die
Steuereinnahmen sollen von 3,2 Milliarden in 1927—28 auf
6,7 Milliarden in 1932—33 gesteigert werden.

Was ist nun im ersten Jahr erreicht worden ? Zu¬
verlässige Zahlen liegen nicht vor . Moskau jedoch behauptet,mit der industriellen Entwicklung zufrieden sein zu können .Die agrarische aber habe versagt , und deshalb diese
Gewaltmaßnahmen gegen die Bauern , deren Getreideabliefe-
rung , anstatt auf 108 Prozent zu steigen , aus 86 Prozent
zurückgegangen ist. Die Bauern müssen also büßen für das
Versagen des Fünfjahrplans . Vom Bauern aber hängt das
Schicksal Rußlands ab .

Neueste IlachkWen
„ Jnduslrieopfer " über 30 Millionen

Berlin , 5 . März . Eine Ueberraschung folgt der andern
Während gestern nach der Kabinettssitzung halbamtlich ge¬
meldet wurde, man sei daran , sich über das Notopfer in
Form einer Zwangsanleihe oder eines Zuschlags
zur Einkommensteuer zu einigen, wird heute berich¬
tet, daß das Kabinett beide Auswege bereits wieder ver¬
lassen habe. Reichsfinanzminister Moldenhauer sei nun aus
Grund der Besprechung mit „Vertretern der Wirtschaft " auf
den Gedanken gekommen , dieIndustrie zur Tragung der
Lasten heranzuziehen. Und zwar solle die aus dem Dawes -
plan stammende „I n d u st r i e b e l a st u n g irgendwie
„aus gebaut " werden , so daß sie einen Mehrertrag
gebe . Es war bereits vorgesehen , die von 300 auf 250 Mil¬
lionen gesenkte tatsächliche Leistung der Industrie durch
Heranziehung des Reservefonds der Bank für Dames«
Jndustrieschuldverschreibungenwieder auf 300 Millionen zu
erhöhen. Diesem Grundstock sollen nun 70 statt 50 Millionen
entnommen werden . Darüber hinaus soll der Industrie ein
Notopfer von 20 bis 30 Millionen auferlegt
werden, dessen Form noch nicht bekannt ist. Aber auch dann
bliebe noch ein ungedeckter Fehlbetrag der Arbeitslosenver¬
sicherung von etwa 60 Millionen besiegen , die man durch ge¬
wisse Maßnahmen auf dem Gebiet der Steuererhebung und
Steuerverrechnung ein bringen zu können hofft .

Der Beitrag zur Arbeitslosenversicherung
soll um ein Viertelprozent erhöht werden, wenn Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer sich über die Verteilung ( je ein
Achtelprozent ) in der Verwaltung der Reichsanstalt sich dar¬
über einigen. Durch die Beitragserhöhung sollen etwa 70
Millionen Mark aufgebracht werden.

Geheimrat Dr . Silverberg erklärt , er , .be an der
Besprechung von „Vertretern der Wirtschaft ' mit i. em Reichs¬
finanzminister nicht terlgenommen, und er sei an diesen Ver¬
handlungen in keiner Weise beteiligt.

Einigung des Reichskabinetts über die Deckunasvorlagen
Berlin , 5 . März. Die langen Beratung !, des Reichs¬

kabinetts über die Deckungsvorlagen haben heute
mittag zu einem Einvernehmen geführt. De - .Haushaltplan
für 1930 und die Deckungsvorlagen sollen drm Reichsrat zu¬
gehen .

Der Reichskanzler wird sich gemäß dem Beschluß der soz.
Fraktion bemühen , die Erledigung der Uounggesetze vor
der Finanzreform durchzuführen.

Die Fraktionen der Regierungsparteien hielten nachmit¬
tags gesonderte Beratungen ab.

Reichspräsident o . Hindenburg empfing heute den
Reichskanzler zum Vortrag .

Vertagung der Länderkonferenz
Berlin, 5 . März . Die für Donnerstag angesetzte Län¬

derkonferenz ist abgesagt worden. Mehrere Län¬
der , darunter Bayern und Württemberg , haben mit-
geteilt, sie seien nicht in der Lage Vertreter zur Konferenz
zu entsenden , weil sie selbst sich in schwierigen Ctatsverhand -
lungen befänden.

Die Arbeikslofenziffer in Deutschland
Berlin. 5 . März . Die Zahl der Hauptunterstützungs-

empfänger in der Arbeitslosenversicherung hat am 1 . März
ds . Is . 2 365 000 betragen . Die Bergleichszahl aus dem
Vorjahr ist 2 461 OM . Am 1 . März war im Vorjahr der
Höhepunkt der Arbeitslosenziffer erreicht, so daß man damit
rechnen kann , daß wir auch in diesem Jahr den Höhepunkt
bereits überschritten haben . Die Gesamtzahl der Unter¬
stützungsempfänger ist demnach in diesem Jahr um nahezu
100 000 niedriger als im Vorjahr. Die Zahl der Krisen -
unterstühten für den 1 . März liegt noch nicht vor.
Am 15 . Februar betrug sie 266 000 gegen 154 000 im Vor¬
jahr.

Der Berliner Propst darf die Kirchenfahne hissen
Berlin , 5 . März. Der 14 . Zivilsenat des Kammergerichts

hat im Flaggenstreit der Stadt Berlin mit dem evangelischen
Propst Händler gegen die Stadt Berlin ent¬
schieden. Das Gericht erklärt , daß dem Propst von Berlin
das Dienstgebäude zustehe und daß die Stadt Berlin dem
Propst keinerlei Vorschriften über die Art des
Flaggens machen dürfe. Auch ein Hauswirt könne nach dem
geltenden Recht einem Mieter nicht vorschreiben , welche
Fahne er etwa aus seiner Wohnung heraushängen wolle .
Infolgedessen müsse es dem Propst überlassen bleiben , die
Fahne zu hissen, die er bei einzelnen Anlässen für gegeben
erachte .

Die Stadtverwaltung Berlin hat bekanntlich unter Biiß
anläßlich des bekannten Flaggenstreits angeovdnet, daß öf¬
fentliche Gebäude nur in den neuen Reichsfarben beflaggt
werden dürfen. Das Dienstgebäude der Evangelischen Prop¬
stei war mit der Kirchenfahne (violett mit weißem Kreuz)
beflaggt worden.

„Internationaler Sturmtag'
Berlin . 5 . März. Die Kommunistiche Partei hat für 8.

März die Parole eines . internationalen Sturmtags der
Arbeitslosen ausgegeben . In Berlin sind öffentliche Kund¬
gebungen bis auf weiteres verboten. Di« Polizei ist in ver¬
stärkter Bereitschaft.

Wie in Preußen sind auch in Bayern und Sachsen öffent¬
liche Kundgebungen unter freiem Himmel verboten worden.

Die Bayerische Volksparkei aehk nicht in die Weimarer
Koalition

München, 5 . März. Aus Kreisen der Bayerischen Volks¬
pariei wird erklärt , wenn die gegenwärtige Krise in der
Reichsregierung zu einer Auflösung der Koalition und zur
Bildung der sogenannten Weimarer Koalition führen sollte,
so werde sich die Bayerische V ' kspartei keinesfalls an dieser
neuen Koalition beteiligen . <,chon dis Beteiligung an der
gegenwärtigen Koalch ' fei für die Bayerische Volksparkei
in hohem Maß unerfreulich.

Ein Stadtverordnete « als Vrandstis r verhaftet
Gladbeck, 5 . März. Gestern früh r ch im Keller des hie-

sigen Arbeitsamtes Feuer aus . In der vergangenen Woche
hatte es bereits in den Büroräumen des Arbeitsamtes ge¬
brannt. Der Fußboden und die Büromöbel war? ? ' mit Erdöl
übergossen und angezündet worden . Auch di - sm > ' liegt wie¬
der B r a n d st i f t u n g vor. Unter dem Verpacht , das Feuer
angelegt zu haben, wurde der sozialdemokratische Stadt¬
verordnete und Angestellte des Arbeitsamtes , Prell , fest-
genommen, dem es auf die Vernichtung wichtiger Akten
ankam .

Veleidigungsprozeh '
Leipzig . 8 . März. Vor dem Landgericht Stuttgart hatte

sich am S . Nppem-er MS der Baumeister und yngeniem



Wilhelm K i m in i ch wegen Beleidigung des Oberbaurats
Groß zu verantworten . Kiminich soll im Zusammenhang
mit dem Bau einer gemeindlichen Wasserleitung den Vor¬
wurf erhoben haben . Groß habe nächtlichen Schlemmereien
beigewohnt , die von den großen Rohrlieferanten bezahlt wor¬
den seien . Die Strafkammer glaubte daraus den Vorwurf
der Bestechlichkeit ableiten zu können , und verurteilte den
Angeklagten zu 100 Mark Geldstrafe . Aus seine Revision
hat jetzt das Reichsgericht dieses Urteil aufgehoben und die
Sache zu neuer Verhandlung an die Vorinstanz zurückoer¬
wiesen .

Schober und Seipel
Wien , 5 . März . Bundeskanzler Schober wird laut

„ B . T .
" der morgigen Vorstandssitzung der Christlich -

Sozialen Partei die Frage vorlegen , ob sie seine
Politik zu unterstützen gedenke . Den Grund zu dieser Frage
bildet der Gegensatz zwischen der den Sozialdemokraten
gegenüber versöhnlichen Haltung Schobers und der unver¬
söhnlichen Haltung des klerikalen Parteichess Seipel . Von
der Antwort des christlich-sozialen Parteivorstandes wird
viel abhängen , jedoch eilen die von linksradikaler Seite ver¬
breiteten Gerüchte über eine unmittelbar bevorstehende Ka¬
binettskrise den Tatsachen voraus .

Vertrauenserklärung für Lloyd George
London , 5 . März . Die liberale parlamentarische Partei

hat in einer Sitzung eine Vertrauenserklärung für Lloyd
Heorge angenommen . Auf Verlangen Lloyd Georges gaben
sämtliche liberalen Abgeordneten das persönliche Versprechen
ab , künftig die Parteibeschlüsse bei Abstimmungen streng zu
beobachten . Die Vertrauenserklärung soll übrigens nicht ein¬
stimmig angenommen worden sein. — Lloyd George hatte
bekanntlich mit der Nioderlegung der Parteileitung gedroht ,
weil verschiedene liberale Abgeordnete entgegen dem Frak¬
tionsbeschluß für das Kohlengesetz der Regierung und gegen
den liberalen Abänderungsantrag gestimmt oder sich der
Stimme enthalten hatten , wodurch der Regierungsentwurf
mit wenigen Stimmen zur Annahme gelangte und der Sturz
der Arbeiterregierung abgewendet wurde .

Die . .Vereinigte Reichspariei " schon am Ende

London , 5 . März . Der von dem Großzeitungsbesitzer
Lord Beaverbrook mit Unterstützung Rothermeres gemachte
Versuch , in England eine „Vereinigte Reichspartei " (mit der
Spitze gegen die konservative Partei , der der verärgerte
Beaverbrook angehört ) zu gründen , hat ein rasches Ende
gefunden — durch eine versöhnliche öffentliche Rede Bald -
wins . Beaverbrook erklärt in seinen Plättern , daß er den
Plan aufgeke und zur Konservativen Partei zurückkehce. —
Großen Zulauf scheint die neue Partei überhaupt nicht
gefunden zu haben .

Ablehnung eines konservativen Mißtrauensantrags
London , 5. März . Das Unterhaus hat einen konser¬

vativen Mißtrauensantrag gegen die Regierung mit 286
gegen 212 Stimmen abgelehnt .

Ein Volksentscheid über Lebensmittel -Steuer in England ?

London , 4 . März . Großes Interesse wurde in englischen
politischen Kreisen durch Baldwins Vorschlag erweckt , die
Lebensmittel st euer zum Gegenstand eines Volks¬
entscheids zu machen . Diese Erklärung hat die augen¬
blickliche Streitfrage über Lebensmittelsteuern in eine ganz
neue Stellung gerückt .

Mac Donald über die Fürbitte -Gottesdienste
London , 5 . März . Baldwin (Kons. ) stellte im Unterhaus

die Anfrage , ob die Arbeiterregierung beschlossen habe , daß
die F ü rb i t t e - G o t t e s d i e n st e , die von den Häuptern
aller Kirchen am 10 . März geplant werden , für die Mit¬
glieder der britischen Wehrmacht untersagt worden seien
und ob Mac Donald gegebenenfalls dieses Verbot zurück -
ziehen werde , da es einen Eingriff in tiefe religiöse Ge¬
fühle darstelle . Mac Donald antwortete , das Verbot
beziehe sich nur auf offizielle Gottesdienste , zu denen Trup¬
penabteilungen kommandiert werden . Es solle kein Zwang
ausgeübt werden , an derartigen Fürbitte - Gottesdiensten
teilzunehmen . Wo ein aufrichtiger , freiwilliger religiöser
Wunsch bestehe, durch Gebet den Christen in Rußland zu
Helsen , werde die Regierung nichts in den Weg stellen ,
dem Wunsch Ausdruck zu geben .

Die amerikanische Lösung der Arbeikslosenfrage
Washington . 5. März . Senator Brookhart brachte den

Antraa ein . für Arbeitsloienunterstükuna 50 Millionen Dol -

Sein Genius
« ine « ünstlrraeschtchte o » Cl « « » Sehr « « .
22 . Forlsrtzung. Nach »ruck verboten.

Auch Ulrike und ihre große Vorsehung empfehlen sich .
„Besuchen Sie einmal meinen Vater "

, sagt sie leise,
als Hasso beschäftigt ist , ihr ein Spitzentuch zuzureichen .

„Ich werde kommen .
"

Hasso kehrt noch einmal zurück zu Hassenstein .
„Wie eine Madonna von Murillo "

, ruft er — „ein
Engel , dieses Wesen ."

„Langsam , langsam "
, knurrt der alte Hassenstein , der

zuviel gegessen hat und an Magendruck leidet — „ Feuer¬
kopf ! Von wie viel Weibern haben Sie das schon gesagt
beim ersten Anschauen . . . und nachher , nach dem Erken¬
nen , sind Sie gedankenlos an ihnen vorbeigegangen .

"

„An solcher nie , meint Fanietta , „ich muß sie malen ,
dieses Mädchen , sc wie sie eben vor mir stand mit dein
dunklen Spitzentuch auf diesen lichtspendenden Haaren .
Dieses Haar und diese Haut ! Es ist zum Verzücktwerden ;
es gibt gar keine Farben , um das wiederzugeben . Und
dabei ist sie nicht einmal schön nach den allgemeinen Re¬
geln . Wo steckt dieser Zauber , daß ich ihn festh ilten
könnte ! "

„Gehen Sie zu Bett , gute Nacht ! Mir macht sie
Sorge : sie leidet an den Augen schon seit Jahren , und der
Arzt , der sie behandelt , erzählte mir neulich , es sei dies
Uebel sehr , sehr ernst . Vis vor kurzer Zeit hat das arme
Wesen fast ein halbes Jahr in einem dunklen Zimmer zu-
bringen müssen . Gott gebe, daß es nun vorbei ist. "

„Mein Gott, wie entsetzlich!
" meint Hasso und geht .

- E

lar auszuwerfen . Der Staatssekretär im Arbeitsamt ,
Davis , cntgegnete , der amerikanische Arbeiter brauche
kein Geschenk , sondern redliche Arbeit und
ständige Beschäftigung . Gegen die 50 Millionen
habe die Regierung nichts einzuwenden , aber sie dürfen
nicht zu Geschenken verwendet , sondern sie mühten für ge¬
meinnützige Arbeiten , Errichtung öffentlicher Gebäude usw .,
verwendet werden .

Leickt ist eia« LrkLltunx äs,sckiver sinä äie folgen .
Stets ein paar Votiert nekmen l

Oroeenen

Die Überschwemmung in Südfrankreich
100 Todesopfer ?

Die Ueberschwemiiiungsverwüstunigen in Südfrankreich ,
hauptsächlich zwischen dem Mittelmeer , den Ostpyrenäen , den
Ceoennen und der Garonne sind zu einem Unglück größten
Ausmaßes geworden . Zwölf Departements sind in Mit¬
leidenschaft gezogen , darunter ein halbes Dutzend auss
schwerste. Infolge der unaufhörlichen Regengüsse während
der letzten Tage sind Flüsse und Bäche angeschwollen ; ins¬
besondere der Tarn , ein Nebenfluß der Garonne , der an den
Städten Albi und Montauban vorbeifließt , älzt Wasser¬
massen einher , wie man es seit mehr als einer Jahrhundert
nicht mehr erlebt hat . Schon am Sonntag nachmittag hatte
Ne Ueberschwemmung begonnen , ohne jedoch die drohende
Katastrophe voraussehen zu lassen, so daß die Einwohner¬
schaft der bedrohten Städte und Ortschaften nicht rechtzeitig
alarmiert wurde . Am Montag hat es weiter geregnet , ohne
aufzuhören . Brücken , Bahskörper und Straßen wurden
weggerissen , zahlreiche Häuser sind zusammengestürzt , ganze
Städte sind abgeschnitten , viel« Hunderte von Menschen sind
obdachlos , ganze Gehöfte sollen nach den Zeitungsmeldungen
vernichtet sein. Am bedrohlichsten scheint die Lage für die
Städte Castres , Montauban , Lavaur , Villemur und Veziers
zu sein. Am Dienstag mittag ist die Ueberschwemmung zum
Teil noch gestiegen . Die Ebenen sind zu Seen verwandelt .
Fast in der ganzen Gegend mußte der Zugverkehr eingestellt
werden . Aus den verschiedensten Teilen des Un-glücksgebiets
iverden Erdrutsche gemeldet . Die Lokomotive und der erste
Wagen eines Eisenbahnzugs , der von Samte Cerile d 'Än -
dorge nach Florac fuhr , wurden von Erdmassen zugedeckt.
Der Lokomotivführer und der Heizer konnten noch rechtzeitig
abspringen . Gehöfte sind abgeschmtten , ohne daß ihnen Hilfe
gebracht werden könnte . In Jsle -sur -Tarn ist ein Elektrizi¬
tätswerk weggeschwemmt worden . Die Wasser der Dordogne
führen Bäume , Fässer und Möbel mit sich. Stadtteile von
Bergerac sind überschwemmt

In der Nacht zum Mittwoch ist inMoissac ein Damm
gebrochen . Das zwei Stadtteile überflutende Wasser hat
weitere Menschenleben gefordert . Noch nicht bestätigten Ge¬
rüchten zufolge , soll die Zahl der Toten jetzt 100 be¬
tragen . In den vom Wasser bedrohten und nach und nach
einstürzenden Häusern befinden sich noch Bewohner . Der
Schaden allein im Departement Tarn wird auf 30 Millio¬
nen Franken veranschlagt . Da das Wasser zu fallen beginnt ,
konnten die Rettungsarbeiten nunmehr schneller fortgesetzt
werden . Ministerpräsident Tardieu verlangt in einem
Gesetzentwurf von der Kammer eine Staatshilfe für die Ge¬
schädigten von 100 Millionen Franken ( 16,4 Milliarden Mk . ) .

Auch die Garonne steigt beträchtlich und die Straße von
Cerins und Cadillac ist überschwemmt . Die Stadt Agen ist
gefährdet . Die Telephon - und Telegraphenverbindungen
sind unterbrochen .

Mrliembem
Stuttgart . 5 . März .

Französisch « Architekten in Stuttgart . Unter Führung
von Bürgermeister Sellier , dem Vorsitzenden des General¬
rats des Seinsdepartements und Vertreter Frankreichs im
Vorstand des Internationalen Verbands für Wohnungs¬
wesen , befinden sich zur Zeit 10 Architekten und Ingenieure
aus Paris auf einer Studienreise durch Süd - und Mittel¬
deutschland , um die Städte Stuttgart , Nürnberg , Leipzig
und Dresden zu besichtigen. Am 3. März wurde von dieser
Kommission eine Besichtigung der Wohnungsbauten der

Ttädt Stuttgart vorgenommen , ebenso der neuen Handels -
schule , des Stadtbads Heslach und des Waldfriedhofs . Auf

- Bürgermeister Sellier am Kriegerehrenmal
einen Kranz nieder . Mittags wurden die Herren von Ober¬
bürgermeister Dr . Lautenschlager auf dem Rathaus begrüßt .

Staatspolitischer Lehrgang . Unter dem Gesamttitel
„Deutsche Lebensfragen " läßt di« Reichszentral « für Heimat¬
dienst , Landesabteilung Württemberg -Hohenzollern , folgende
Persönlichkeiten in Stuttgart sprechen : 25. März : Dr . Th .
Heuß , Berlin , „Probleme der deutschen Innenpolitik ".
31 . März : Universitätsprofessor Dr . Otto Hoetzsch , M .d .R .,
Berlin , „ Probleme der deutschen Ostpolitik "

. 4 . April :
Staatssekretär z . D . Freiherr v . Rheinbaben , M .d .R . ,Berlin , „Probleme der deutschen Außenpolitik "

. 8. April :
Ministerialdirektor z . D . Dr . v . Schönebeck , Berlin ,
„ Probleme der deutschen Wirtschaftspolitik "

. 11 . April :
Prof . Dr H e i ni a n n , Hamburg , „ Probleme der deutschen
Sozialpolitik "

. Der Lehrgang findet statt aus Anlaß der
Ausstellung „Deutscher Lebenswille "

, die am 22 . März in
den Ausstellungshallen am Interimstheaterplatz in Stuttgart
eröffnet wird .

llebermatz von Raudarlehensgesuchen . Noch einer Be -
kanntmachung der Wiirtt . Wohnungskreditcmstalt ist am
1 . März d . I . die Frist zur Anmeldung von Baudarlehens -
geiuchen für das Jahr 1930 abgelaufen . Die Gesuche sind in
einem Ausmaß eingekommen , das bei weitem nicht berück¬
sichtigt werden kann , wenngleich über den Wohnungsbau¬
anteil der Gebäudeentschuldungssteuer hinaus durch An¬
leihen und Absatz von Pfandbriefen weitere Mittel haben
gewonnen werden können . Es ist daher zwecklos,

' ernerhin
noch Gesuchs einzureichen .

Der neue Großsender in Dürrmenz -Rlühlacker erhält zwei
Funktürme aus Holz, die mit einer Höhe von je 100 Metern
die höchsten je erstellten Holztürme sein dürften . Gegenüber
einer Ausführung in Eisen besitzen Holztürme wesentliche
Vorzüge , besonders in elektrischer Beziehung , da sie die dem
Luftleiter zugeführte Energie nicht teilweise selbst ver¬

schlucken , sondern frei ausstrahlen lassen . Auch die schwierige
Isolation , die zwischen Eisentürmen und ihren Fundamenten
eingebaut werden muß , erübrigt sich in diesem Fall . Um
alle störenden Einflüsse auszuschalten , werden die Holztürme
ganz ohne Eisenteile konstruiert . Das Gerippe der Türme
besteht aus amerikanischem Pechkiefernholz .

Blutige Fastnacht . Am 4 . März morgens entstanden in
der Silberburgstraße zwischen mehreren Personen Streit¬
händel . Hierbei wurden zwei Beteiligte durch Messerstiche
nicht unerheblich verletzt . Der Täter ist ermittelt .

Gasvergiftung . In einem Haus der Römerstraße wurde
eine 28 I . a . Frau mit einer Gasvergiftung aufgefunden .
Die angestellten Ermittlungen ergaben , daß ein Unfall vor¬
lag , der dadurch entstanden war , daß der Abschlußhahnen an
der im Zimmer befindlichen Gaslampe anscheinend nicht voll¬
ständig geschlossen war .

Aus dem Lande
Eßlingen , 5 . März . Todesfall . Heute früh ist im

Wilhelmfpital in Stuttgart , wo er seit einigen Monaten Hei¬
lung von einem schweren Leiden suchte , nach einer Operation
Oberrechnungsrat a . D . Nu ff er unerwartet an Herz¬
schwäche gestorben .

Rotenberg , OA . Eßlingen , 5. März . Waldbrand .
Gestern abend 6 Uhr wurde die Rotenberger Einwohnerschaft
wegen eines Waldbrands alarmiert , der unterhalb des Ker¬
nen im Gemeindewald hinter Beiburg ausgebrochen war .
Durch Ausschlagen des Bodenfeuers wurde ein weiteres Um¬
sichgreifen des Feuers verhindert . Etwa ein Hektar Platz in
einer Schonung ist durch das Feuer zerstört worden .

Waiblingen , 5. März . Schlägerei . Nachts kam es
in der Wirtschaft zum «Falken " zu einer schweren Schlä¬
gerei , bei der mehrere Teilnehmer ernstliche Verletzungen
erhielten . Der Schlägerei war ein Wortwechsel voraus¬
gegangen , den ein Fellbacher Erwerbsloser verursacht hatte .

Heilbronn , 5. März . Beitragserhöhung der
OrtskrankenkasseHeilbronn - Land . Die Orts -
krankenkasse Heilbronn -Land will ab 19. Mai d I . eine Er -
Mäßigung der Beiträge von 7^ auf 7 Proz . vornehmen .

Archshosen . OA . Mergentheim , 5 . März . Bei der
Ortsvorsteherwahl hat Fritz Bergmann 146
Stimmen , Gemeindepfleger Müller 57 Stimmen , Landwirt
Freund 43 Stimmen erhalten . Ersterer ist somit gewählt .

Marbach a . N >. 5 . März . Note Fahne am Kirch¬
turm . Am Fastnachtsdienstagmorgen mußten die Ein¬
wohner von Marbach feststellen, daß am Turm der Alexan -
derkirche ein rotes Tuch ausgehängt war . Das Fahnentuch
befand stck an einer Stelle unterbalb des Dachs auf der

Trotz des herrlichen Septembertages sind die Fenster
fest geschlossen und die Jalousieeu heruntergelassen .

„Papa !
"

. .
„Kind , störe mich nicht ! Gerade soeben bin ich einem

Tapenburg auf der Spur ; derselbe befindet sich im Gefolge
Friedrichs des Zweiten auf den , Wege nach Palästina .

Nach einer Viertelstunde fragt Ulrike wieder : „ >zst
dein Tapenburg nun glücklich in Palästina ? "

„Ja , ja nun ist er da , aber jetzt hört jede Spur am .
Es ist eine verzwickte Geschichte.

"
^

„Ich wollte dir nur sagen , lieber Papa , daß Herr
Fanietta heute wahrscheinlich kommt , dich zu besuchen .

'

„Fanietta ? Wer ist das ? Habe den Namen nie gehört
oder gelesen . Ein Italiener , was ? Aber keine alte Familie .
Nein , nein , zur Zeit der Kreuzzüge weiß man nichts von
einem dieses Namens .

"

„Aber , Papa . Fanietta ist doch der Maler , ver vor

drei Jahren deine Gemälde in Tapenburg restaurierte .

„Nichtig , ich entsinne mich. Was will er ? — Nein ,
nein — er soll nicht kommen . Will wahrscheinlich sein
Geld haben ; wird aber nichts daraus ! Erst seine Arbeit

fertig machen , und dann den Lolin . Was läuft nur ^er
Narr bei Nacht und Nebel davon ? "

„ Herr Fanietta wünscht seine Aufwartung zu machen .
meldet der Diener .

„Da . da ist er schon" , schreit der alte Tapenourg und

fährt sich mit den dünnen Fingern durch die grauen Haare ,
die ihm wild ums Gesicht hängen . , .

„Wir lasten bitten , näher zu treten " , antwortete Ulrike

dem harrenden Diener . , . . . . . . .
Zögernd bleibt Hasto in der Türe stehen und oua > m

das halbdunkle Zimmer . Sein Auge muß sich erst an

den Kontrast gewöhnen . » . , . -> >
„Guten Tag . Herr von Tapenburg ''

, sag ! er dann frer -

inütig und tritt dem Alten näher .
„Freiherr von Tapenburg schon seit Anfang des acht¬

zehnten Jahrhunderts "
, verbesserte ihn der v nderliche

Letzte seines Namens .
Hasto blickt erstaunt zu Ulrike hinüber , die ihm achsel-

zuckend, begütigend zunickt und . den grünen Schirm , den
sie zum Schutz der Augen trägt , etwas lüftend , streckt sie
ihm die schmale Rechte entgegen .

„O , es ist häßlich hier bei uns . so düster und lichtarm .
aber ich muß meine Augen noch immer schonen ", dabei

schiebt sie einen schweren Lehnstuhl herbei und deutet
rrauf .

Hasto setzt sich schweigend nieder und läßt seinen Blick
archs Zimmer schweifen . Mit Interesse bleibt sein Auge
n dem ihm bekannten Bildnis jener Ulrike von Tapen -

urg haften , die im schweren goldnen Rahmen seltsam ernst
ist den großen Augen zu den drei Menschen herabblickl .

„Papa hat es von Tapenburg mit hierher gebracht , uno

h freue mich darüber , weil ich das Bild lieb habe . K- s

egt ein wunderbarer Ausdruck in den Zugen , eine stumme

rage und Klage an das Schicksal.
"

„
„Ja . es ist ein mteressaiiter ^ opf . gnädige ^ Fraul ^ n .

ieine Auaen wandern vergleichend zwischen jenem Por -

ät und Ulrikes Antlitz hin und her . „ Eine wunderbare

Ähnlichkeit, nicht wahr ? Herr — Freiherr von Tapen -

urg ! "

Kopfe .
„Ja . wenn ich nur wüßte , wer der Gemahl war ; keine

Spur davon zu finden . Sie floh damals mit dem Mann
nach Florenz , dann hört jede Spur jenes Malers auf ;
eine Tochter oieser Ulrike von Tapenburg heiratete nachher
einen Herrn von Hassenstein . den Großvater meines
Vetters ."



Skadisei
'te, die vom Fenster aus nicht erreicht werden kann ,

so daß angenommen werden mnß , daß der Täter am Blitz¬
ableiter hochgeklettert ist.

Ulm . 5 . März. Von einem Rehbock angegrif¬
fen wurde am letzten Montag ans dem Roten Berg ein
Sohn des BäckermeistersSchweizer von Söflingen , als er sich
am späten Nachmittag erholungshalber nach seinen Examens¬
arbeiten auf einem Spaziergange befand. Das anfänglich
zutrauliche Tier folgte gerne den Lockoersuchen des Studen¬
ten und ließ sich auch streicheln . Plötzlich stellte es sich zum
Angriff und versuchte mit seinem noch nicht lehr entwickelten
Geweih kräftig auf den jungen Mann einznstoßen , der aber
durch gewandtes Parieren dem Rehbock etliche Verletzungen
am Kopf beibrachte . Der Student blieb unverletzt , aber es
war für ihn eine Erlösung , als zwei des W ->gs kommende
Arbeiter den Rehbock verscheuchten.

Mrchheim u . T.. 5 . März. Keinneues Kranken¬
haus . Mit Rücksicht auf die finanzielle Lage der Amts¬
körperschaft und der Gemeinden mußte der Plan eines Neu¬
baus des Krankenhauses zurückgestettt werden. Dis dring¬
lichsten Raumbedürfnisse sollen durch einen Stockaufbau auf
das Hauptgebäude oder den Jsolierbau befriedigt werden.

Linsenhofen . OA . Nürtingen , 5. März. Wildschweine .
Montag abend erlegte im hiesigen Gemeindewald E. Griei-
ting einen Keiler im Gewicht von 278 Pfund .

Reutlingen , 5 . März . Wieder ein tödlicher Mo¬
torradunfall . Vergangene Nacht gegen zwei Uhr fuhr
Mechaniker Wilhelm Neusfer aus Metzingen auf der Straße
von Reutlingen nach Metzingen bei der Eisenbahnbrücke mit
seinem Motorrad auf einen Baum . Die auf dem Sozius
mitfahrende Ehefrau des Lenkers erlitt einen tödlichen Schä¬
delbruch . Der Fahrer selbst kam mit einem Armbruch nebst
zahlreichen Schürfungen davon. Ein böser Ausklang des
Faschings für die betroffene Familie .

Schwann OA . Neuenbürg , 5. März. ZurUngültig -
keitserklärung der Ortsoorsteherwahl .
Schultheiß Rentschler und Gemeindepflegcr Bühl er ,
beide von Notfelden, teilen mit : „Anläßlich der Ortsvor¬
steherwahl in Schwann haben wir auf Befragen über den
Bewerber Fessele wahrheitsgemäß Auskunft gegeben . Was
wir gesagt haben, verantworten wir jederzeit vor jedermann .
Gegen den Vorwurf , daß wir Fessele verleumdet hätten ,
verwahren wir uns mit aller Entschiedenheit. Falsch ist es,
daß die Wahl wegen der von uns erteilten Auskünfte für
ungültig erklärt worden wäre . Einer etwaigen Klage auf
Schadenersatz oder einem Antrag auf Dienstentlassung im
Disziplinarweg sehen wir mit Ruhe entgegen.

Oberndorf, 5 . März . E i n „ R a k e t e n a u t o" e x p l a -
d > ert . Als am Sonntag nachmittag der Umzug der kostü¬
mierten Kinder stattfinden sollte, explodierte der für den Um¬
zug vorgesehene Raketenwagen und geriet in Brand. Einer
der Feuerwehrleute wurde herausgeschleudert, während der
andere ganz in Flammen gehüllt schien und Verletzungen
davongetragen hat . Der Raketenwagen , in Form eines
Motorrades, wurde vollständig zerstört.

'

Schramberg. 5. März. Vermißt wird seit Samstag der
verh. 61 I . a . bei Gebr . Lunghans beschäftigte Arbeiter
Hupfer . An seine auswärts wohnenden Geschwister hat
er Abschiedsbriefe geschrieben , so daß anzunehmen ist, daß
er freiwillig aus dem Leben ging.

Plochingen. S . März. WiederholteEinbrüche .
Nachdem erst jüngst in dem benachbarten Altbach ein Ein¬
bruchsdiebstahl in einer Bäckerei und Spezereihandlung ver¬
übt wurde , wurde ist der Nacht zum Dienstag auch unser
Ort heimgesucht . In zwei Läden glückte den Dieben die Tat,
wodurch ihnen Geld und Waren , namentlich auch Tabak¬
waren , in die Hände fielen , im dritten Fall wurde der An¬
schlag vereitelt. Ohne Zweifel handelt es sich um eine Ein¬
brecherbande , di« allem Anschein nach auch ein Auto bei sich
hatte.

Weißenstein OA . Geislingen, 5 . März . Der Bern -
hardusberg . Am steilen Nordwestabfall der Alb er¬
hebt sich bis zu einer Höhe von 775 Meter der Bernhardus-
berg . Die Wallfahrtskapelle auf ihm wurde 1880 von der
Gräflich v. Rechbergschen Herrschaft zu Donzdorf erbaut, sie
kann somit ihr 50jähriges Jubelfest feiern. Jährlich am
Todestag des Heiligen von Clairveaux wird in ihr ein feier¬
licher Gottesdienst mit Predigt unter den mächtigen Buchen
gehalten . Das Gnadenbild des Heiligen wurde beim Ab¬
bruch der früheren großen Wallfahrtskirche 1806 auf den
Rechberg versetzt.

Ulm. 5. März. Schlägerei . Eine Schlägerei gab es
heute morgen 3 Uhr in der Bahnhofftraße zwischen Zivilisten
und Reichswehrangehörigen. Dabei wurde ein Reichswehr¬
soldat derart verletzt , daß er ins Lazarett ausgenommen
werden mußte.

Eberhardszell . OA . Waldsee , 5. März . Brand . Sonntag
nacht brannte das Wohn- und Oekonomiegebäudedes Söld¬
ners Dangel vollständig nieder. Der Besitzer konnte kaum
das nackte Leben retten . Das Vieh und oie Hühner kamen
in den Flammen um . Vom Mobiliar konnte auch fast nichts
gerettet werden.

Leukkirch, 5 . März . Selbstmord . In IllerbacheGde. Berkheim , hat sich der ledige Melker Joseph Bau
gebürtig aus Attenhofen, Bezirksamt Neu-Ulm , durch E
hangen das Leben genommen. Was den 49 Jahre altc

der seit zwei Tagen bei dem Landwirt Max Wik
beschäftigt war , in den Tod getrieben hat , ist nicht bekam
^ ? ?>

r bayrischen Grenze, 5 . März . Wassermarge l bei Lös ch a rbeiten . — Tödlicher Sturz . -D ' e Hand abgeschnitten . In Böhringen an doller wurde das mitten im Ort gelegene zweistöckige Wohhaus mit Laden des Schuhmachers Otto Dressel ein Raib" Flammen . Das Fehlen einer Wasserleitung in deüber 3000 Einwohner zahlenden Industrieort machte stunliebsam bemerkbar. Die Ladeneinrichtung und dc
Schuhwarenlager konnte gerettet werden. Der Schaden !nhr erheblich. Der Brandgeschädigte ist schlecht verstche,manke F^ u Dressel mußte ohnmächtig aus dem drei

getragen werden. — In Günzbnrg stürzte dl
ü»»l -,Ä^ """lidenrenkner Josef Kimmerer abends
k^ Ech die Treppe herunter , daß er die Wirbelsäu

, / Auburg a . D . geriet eine 26jährige Lani
,srau infolge Ansgleitens in die Kreissäge, so daß ildie linke Hand vollständig abgeschnitten wurde.

« ? °"°ueschmgen s . März . Erst Keilerei , dan
iinN' k» ,

ö - de , einer Fastnachtsunkerhaltung im bnachbarten Neudingen hatte der ledige Landwirt Karl S ch l
schlua nnk ^ ^ "ossen Streit bekommen , wobei er um sn
Dann der Streitenden leicht verletztM n zog ex das Messer , wurde jedoch an seinem Gebrau,

dadurch verhindert, daß er geprügelt wurde. Er verließ
dann das Lokal und ließ sich in der Nähe des Bahnhofs
Neudingen vom Zug überfahren .

Amtliche Dienstnachrichlcn
In den Ruhestand: Regisrungsrat im Wartestand Kräutle

mit Ablauf des Monats März .
llebertragen : Die Postmeisterstelle in Jagstfeld dem Postinfpek-

tor Baumann daselbst.
Verseht : Postmeister Pfriender in Schömberg OA . Rott¬

weil auf Ansuchen nach Wilhelmsdorf.

Lokales.
Wildbad , den 6 . März 1930.

Die Reichszentrale für den Heimatdienst veranstaltete
hier letzten Samstag abend in der Turnhalle eine staats¬
bürgerliche Bildungstagung , die von etwa 120 Personen
besucht war . Nach Begrüßungsworten des Stadtvorstands
sprach Direktor Ehr . Korzendorfer aus Stuttgart über die
„Neuregelung der Reparationen" und Studiendirektor
Schiefer aus Stuttgart über „ Deutschlands Außenpolitik
nach dem Kriege"

. Beidern Rednern , die ihre Aufgabe in
glänzender Weise lösten, zollte die Zuhörerschaft reichen
Beifall . Nach von Stadtfchultheiß Baetzner gesprochenen
Dankesivorten an die Vortragenden schloß die in allen
Teilen gut verlaufene Veranstaltung.

Schwerer Perkehrsunfall . In Mannheim wollte die
Hausangestellte Maria Steiner mit dem 5jährigen Mäd¬
chen des Bankdirektors Wilhelm Hahn hinter der Straßen¬
bahn die Straße überqueren , als im gleichen Augenblick ein
Lastkraftwagen mit Anhänger heranfuhr . Das Kind wurde
vom Hinterrad des Kraftwagens erfaßt und getötet, wäh¬
rend der Hausangestellten die Beine abgxfahren wurden . Die
Eltern des Kindes befinden sich zurzeit in der Schweiz .

Aus Furcht vor Strafe in den Tod . Der bei einem Wirt
in Blasienwald bei St . Blasien (Baden ) angestellts Kraft¬
wagenführer Engelbert Wiehl aus Mülhausen bei Tutt-
t '

ngen hatte mit dem Personenkraftwagen seines Dienst¬
herrn auf der Landstraße einen schweren Untoll, wobei das
Uuto stark beschädigt wurde. Aus Furcht vor Strafe hat sich
i er Mann im Bergkanal ertränkt .

Auf der Fahrt zur Trauung verunglückt . Bei Rottendorf
1 Unterfranken) stieß ein Kraftwagen , in dem sich der S3jäh -
l igr Kellner Hermann Röll von Dettelbach mit seiner jungen
Frau , feiner Schwiegermutter und einem Trauzeugen be-
and, bei starkem Nebel mit einem auf der falschen Straßen¬
ecke entgegenkommenden Personenkraftwagen so hefttg zu-
ammen, daß der Brautwagen völlig zerstört wurde . Alle

vier Insassen samt dem Wagenführer wurden durch Prel¬
lungen und Glassplitter mehr oder minder schwer verletzt .
Auch der Besitzer des anderen Wagens erlitt Verletzungen.Nur fein Führer, der durch feine Fahrlässigkeit den Unfall
verursacht hatte, kam mit heiler Haut davon.

Wormser Milchkrieg. Wegen eines Preisstreits ist die
Stadtverwaltung von Worms auf den unglücklichen Ge¬
danken gekommen , den Wormser Milchhändlern zu ver¬
bieten, Milch bei pfälzischen Landwirten zu be¬
ziehen . Die Landwirte in der Nordwestecke der Pfalz haben
darauf ihrerseits beschlossen , ihre Einkäufe nicht mehr in
dem hessischen Worms , sondern in der Pfalz zu machen .In Ludwigshafen a. Rh . wird erwogen, ob man nicht auf
hessische Milch verzichten will , von der jährlich 3 Millionen
Liter in der pfälzischen Großstadt abgeseht werden. Die
Geschäftsleute in Worms sind von der Weisheit ihrer Stadt¬
verwaltung am wenigsten erbaut .

Urteil der Berufungsinstanz gega den Bankier Rakhke.Der Berliner Bankier Ratyke wurde heute in Sachen des
Waldenburger Anleiheskandals im Berufungsverfahren we¬
gen Betrugs in Tateinheit mit Vergehen gegen das Bank-
depotgesetz zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt . Das erst¬
instanzliche Urteil, das lediglich auf 20 000 Mark Geldstrafegelautet hatte, wurde aufgehoben. Die Berufung des An¬
geklagten wurde verworfen .

Schulschiff „Oldenburg" auf Grund geraten . Das M .
aufwärts kommend« deutsche Schulschiff „Oldenburg" ist aufGrund geraten . Fünf Schlepper sind zur Unfallstelle ab¬
gegangen. Man hofft , bei eintretender Flut das Schiff frei-
zubekommen .

Schmuckwareudiebstahl. Im oberen Stock der Wohnungdes Generaldirektors Minoux in Berlin -Wannjee wurden
für etwa 15 000 Mark Schmucksachen gestohlen , während die
Familie in den unteren Räumen sich aufhielt.Als der Generalkonsul eines auswärtigen Staats voneinem Ausflug in seine Wohnung in Wien zurückkehrte ,mußte er die Enteckung machen , daß das Dienstmädchen mit
Schmucksachen, Wäsche usw . im Wert von über 25 000 Mark
verschwunden war.

Ein deutscher Dampfer gerammt . Bei der holländischenInsel Terjchelling wurde der 1800 Tonnen große deutscheDampfer „Kohlenimport 4"
, mit einer Koksladung vonLondon nach Elsenör unterwegs , von dem schwedischenDampfer „ Gudur " infolge schlechten Manövrierens des

schwedischen Schiffs gerammt und sank nach kurzer Zeit .Die aus 6 Mann bestehende Besatzung wurde von der
„ Gudur " ausgenommen und in Pmuiden an Land gesetzt .An der Nordostküste der japanischen Halbinsel Hondo istein japanischer Frachtdampfer mit 32 Mann untergegangen .

Geldstrafen für Richtwähler. Der Magistrat von Katto-
witz (Polnisch Schlesien ) hat gegen 3140 Wahlberechtigte, die
bei den legten Gemeindewahlen von ihrem Wahlrecht keinen
Gebrauch gemacht haben, Geldstrafen in Höhe von 30 bis
40 Zloty verhängt . Bei 60 Proz. der Betreffenden wurde
die Geldstrafe zwangsweise eingezogen .

3m Eis eingebrochen . Auf einem gefrorenen See bei
Tavestehus (Finnland) brach ein mit 13 Arbeitern besetzter
Lastkraftwagen ein . Fünf Arbeiter ertranken , der Wagen
versank in der Tiefe.

Zwei Filmoperakeure verbrannt. In einer kleinen Ort¬
schaft in der Nähe von Ehieti (Italien ) geriet während einer
Filmvorstellung der Film in Brand. Von den vier in der
Projektionskabine anwesenden Personen konnten nur zweimit schweren Brandwunden gerettet werden, die beiden
anderen sind verbrannt .

Brand in einem Flugzeugschuppen . In Atlanta (Geor-
gien , Nordam .) , ist e!n großer Schuppen mit den darin un¬
tergebrachten so Flugzeugen durch Brand vernichtet worden,

Speck
Dänische Auszeichnung für König - Warkhausen . Die Kal . Dä¬

nische Luftfahrt - Gesellschaft hat dem deutschen Flieger Freiherr
v . König - Warthausen , der mit einem Sportflugzeug um
dis Welt geflogen ist, seine höchst, Auszeichnung, ein» golden «
Plakette, verliehen.

Handel und Verkehr
Kohle oder Oel in der Seeschiffahrt ?

In dem Wettbewerb zwischen dem Dampfantrieb und dem
verhältnismäßig neuen Motorantrieb bei Seeschiffen hat der Mo¬
tor sich auch im letzten Jahr behaupten können . Im Jahr 1926
wurden weit über eine Million Bruttotonnen mit Motorantrieb
gebaut. Dabei macht sich eine scharfe Trennung bemerkbar. Bei
den langsameren FrachtschMen für Massengüter wird der Dampf
bevorzugt, während der Motor für das große Frachtschiff in
regelmäßiger Linienfahrt und besonder » für Oeltankschiffe mehr
Anwendung findet. Von den großen Frachtschiffen von 8000
Tonnen und darüber werden gegenwärtig 75 v . H ., von den
Tanken 90 v . H . mit Motoren ausgestattet, um den Schiffen eine
größere Geschwindigkeit (14 bis 16 Knoten oder 25,2—28,8 Kilo¬
meter in der Stunde ) zu geben . Bei den Reiseschiffen dagegen ist
weit überwiegend der Dampf bzw . die Kohle vorherrschend .

Das Anwachsen des Motorantriebs mit Oel hat einen großen
Einfluß auf den K o h l e n v e r b r a u ch ausgeübt , zumal man
auch seit längerer Zeit begonnen hat , Dampfkrast durch Oelfeue -
rung zu erzeugen, wobei sich auch eine beträchtliche Ersparnis an
Personal ergibt. Nach den Schiffahrtsregistern von Lloyds (Lon¬
don ) brannten 1618/19 2 491213 Tonnen Schiffe ( 66,2 v. H .)
Kohlen und 1 269 593 Tonnen (33,8 v. H .) Oel, 1928/29 war das
Verhältnis 600 270 Tonnen (34,5 v . H .) Kohlen. 1 137 496 Tonnen
(65,8 v . H .) Oel. In England , dessen Wohl und Wehe in erster
Linie von der Kohle abhängt , fetzt man neuerdings große Hoff¬
nungen auf die Entwicklung der Kohlenstaubfeuerung
in der Seeschiffahrt, man erwartet davon einen neuerlichen Um¬
schwung zugunsten der Kohle , um so mehr, als mit einigen
Systemen schon recht gute Erfolge erzielt worden sind. Ueber
das Versuchsstadium ist man nb ->r vorerst noch nicht hinaus¬
gekommen . Auf all? Fälle hat sich aber England jetzt schon eines
großen Teils der Erdölvorkommen der Erde bemächtigt : die rie¬
sigen Erdklgebiete Mesopotamiens, des damaligen türkischen Ge¬
biets, bildeten einen wescntl '

chen Faktor in den englischen Vor¬
ausberechnungen des -ekt ' ri - gs . Schon heNeNwbt England mit
dem Motorenbau und der Oelfeuerung der Srsschisfe weitaus an
erster Stelle unter den handeltreibenden ^ ' taten : an zweiter
Stelle , aber In weitem Abstand von Sagst' . sieht Deutschland ,
obgleich es keine eigenen Oelquellen bat.

Rogqenbermahliingszivalig ?
Zur Besserung der außerordentlich unbefrled: - den Verbält-

nisse auf dem Roggenmarkt ist auch vorge,ä n wurden, die Her¬
stellung und den Vertrieb von reinem Weizenmehl zu ver¬bieten und einen Beimahlungszwang von SO Proz .
Roggen zum Weizen anzuordnen . Es kann keinem Zweifel
unterliegen , daß die Durchführung dieses Vorschlags einen sehr er¬
heblichen Mehrverbrauch von Roggen zur menschlichen Ernährungund eine wesentliche Einschränkung der Weizeneinfuhr
zur Folge haben würde. Der Vorschlag wird zurzeit im Reichs¬
ministerium für Ernährung und Landwirtschau auf seine Durch¬
führbarkeit geprüft. Es scheint allerdings , als ob die ^' iführung
eines Beimahlungszwangs in der genannten Höhe verschiedenen
Bedenken unterliegt . Andererseits wird nicht vertan: werden dür¬
fen . daß eins fühlbare Besserung de » Roggc absa zes nur von
durchgreifenden Maßnahmen erwarce: werden kann,die eine vermehrte Verwendung des Roggens zur measchlsthen Er¬
nährung sicherstellen.

Die Bäcker zur Ausmahlungsfr IS
Der Zentraloerband deutscher Bäckerinnunaen „Germania " er¬

klärt , daß bei aller Anerkennung der Not der Landwirtschaft vor
solchen Vorschlägen gewarnt werden müsse. Die Beimischung von
60 Prozent Roggenmehl zum Weizenmehl best , s praktisch «inVerbot der Herstellung von Kuchenwaren, von Fein - und Deiß-
gebäck , mindestens aber eine erhebliche Verschlechterung des Klein¬
gebäcks. Die Folge wäre die Entlassung von Tausenden von
Bäckergesellen und bannt ein Ansteigen der Arbeitslosigkeit . Ein
Schleichhandel mit ungemischten Aurlandmehlen und ungemisch¬
ten Jnlandsmehlen würde einsetzen.

Berliner Dollarkurr . 5. März . 4,1865 C ., 4,1946 B.Dt. Abl . -Anl. 51.
Dt. Abl . -Anl. ohne Ausl. 8 .30.
Berliner Geldmarkt, 5 . März . Tagesgeld 7—9 v. H ., Monats¬

geld 6,75—8,50 v . H.
Privaldiskonl 5,375 v . H . kurz und lang.
Der Kurs der spanischen Peseta ist am 5. März bis auf 41.10

Mark für 1000 Peseten gesunken .
Reue polnische Anleihe bei krenger . Die polnisch« Reaieruna

beabsichtigt , beim Kreuger-Konzern « Ine neu« Anleihe von 30 Mil¬
lionen Zloty (14,1 Will. Mark ) auf Grund des Kreugerschen Zünd¬
holzmonopols in Polen auszunehmen. Di « «rst » Kreuger-Anleih«
belief sich auf 6 Millionen Dollar.

O
Kreditbank für Landwirtschaft u. Gewerbe tn Catn», e.G .m.b .H.

Aus dem im Geschäftsjahr 1912 erzielten Reingewinn von 27 678
(24 035) Mk . sollen wieder 10 Prozent Gewinnanteile auf die
Eeschäftsguthaben verteilt werden. Die Mitgliederzahl, die i . V.
von 957 auf 981 angewachsen ist , hat sich mit 982 auf Dorjahrs -
höhe gehalten, dementsprechend auch die Haftsumme mit 982 000
(981 000) Mk . Dagegen hat sich das Geschäftsguthaben um
48 274 (36 875) Mk . auf 232 022 Mk . erhöht.

Dividendenrückgang bei der Würtl . Baumwoll spinnerei undWeberei bei Eßlingen a . R. In der AR . -Sitzung wurde beschlossen,der am 27 . März 1930 stattindenden HV . eine von II auf 6 Proz.
ermäßigte Dividende für 1929 Vorzuschlägen.

8 Prozent Schocken - Dividende. Die Schocken Kommandit-
Gesellschaft auf Aktien , Zwickau , legt erst jetzt den Abschluß kür
1928 und eine Bilanz vom Januar bis Februar 1929 vor . Di«
Einnahmen betrugen 1928 insgesamt 12 .60 (1927 : 9,15 ) Mill . Mk.,im Zwischengeschäft « ,-^ 1,79 Mill . Mk . Der Ueberschuß stellte
sich auf 1,13 (0,88 ) Mill . Mk . , im Zwischengeschäftsjabr 0,20 Mill.Mark . Nach Zuweisungen von 0,75 (0,47) Mill . Mk ., für das
Zwifchengeschäftsjahr 0,10 Mill . Mk . zur Reserve werden 8 Pro¬
zent Dividende verteilt. — In Chemnitz wird Mitte 1930 einweiteres Kaufhaus errichtet werden.

Gegen den Benzinzoll. Auf einer in Berlin abgehaltenen, stark
besuchten Versammlung, zu der dte Vertreter von mebr als 30 ander Kraftverkehrswirtschaft interessierten Verbänden erschienen wa¬
ren, wurde einstimmig gegen die vom Relchsfinanzministerium in
Aussicht genommene neue Belastung der Krastverkehrswirtschast
durch Einführung eines Benzin- und Benzolzolls, sowie durch Er¬
höhung des Zuschlags zur Kraftfahrzeugsteuer Einspruch erhoben
und eine entsprechende Entschließung angenommen.

-LL-AfAttinly in , Lire A0M0UNgder zum Deutschen Kalisyndikat gehörenden Kaliwerke im Februarbe/r " geu 2 027106 Dz . Reinkali gegen 1 446 951 Dz . Reinkali imgleichen Monat des Vorjahrs . Die Abladungen in den ersten zehn
,

1029 bis Februar 1930) des abgelaufenen Dünge-
L^ ^ b" 'efen s.ch auf 11 352 858 Dz . Reinkali gegen 10914727Dz . Reinkali in den ersten z«kn Mon-tsa de« Düngrlahr ,



In den ersten zwei Monaten des taufenden Kalenderjahrs wurden
insgesamt 3 887 231 Dg . Reinkali gegen 3 094 681 Dz . Reinkali in
der gleichen Zeit des Vorjahrs versandt . In diesen Zahlen sind die
Abladungen der Kaliwerke für die Exportläger des Syndikats mit¬
enthalten .

Die Umsätze im Textileinzelhandel betrugen , wie die „Textil -
Woche" erfährt , im Januar 1930 im Gesamtdurchschnitt für das
deutsche Wirtschaftsgebiet wertmäßig 98,7 Prozent des Umsatzes
im Januar 1929 . Dieser Ziffer entspricht nach Ausschaltung der
Schwankungen der Großhandelspreise ein mengemüßiger Umsatz
von 101,5 Prozent , derjenigen der Cinzelhandespreise von 100,3
Prozent des Umsatzes im Vcrgleichsmonat .

Aktiver Schuhaußenhandel im Januar . Im Januar wur »
den an Lederschuhwerk 47 096 Paar eingeführt gegenüber180 670 Paar im Januar 1929 . Die Ausfuhr von Lederschuh¬
werk betrug 233 322 Paar gegenüber 131 434 Paar im Januar
1929 . Der Wert der Lederschuhwareneinfuhr wird mit 606000
Reichsmark , der Lederschuhwarenausfuhr mit 2 362 000 RM .
beziffert .

Vrandschadenskalislik . Die bei den Mitgliedgese .lschasten der
Arbeitsgemeinschaft privater Feuerversicherunasgesellschaften in
Deutschland im Januar 1930 für das Deutsche Reich angefallenen
Schäden betragen insgesamt 7 850114 Mk . Im gleichen Monat der
Vorjahre betrugen die angefallenen Schäden in 1929 : 12 331244
Mark , in 1928 9 007 061 Mk . , in 1927 7 658 880 Mk.

Forschungsarbeit ln der Großeiseninduslrie . Das Forschungs¬
institut der Per . Stahlwerke in Dortmund hat nunmehr auch die
Edel st a hlforschung ausgenommen . Aus diesem Grund wird
die von den Deutschen Cdelstahlwerken seinerzeit in Bochum ein¬
gerichtete Vsrsuchsschmelzerei neuerdings der Forschungsarbeit bei¬
der Gesellschaften nutzbar gemacht . Diese Maßnahme ermöglicht
eine umfassendere Durchführung der wissenschaftlichen Unteri

'
uchun -

gen des Dortmunder Instituts . Die Ver . Stahlwerke besitzen heute
über 150 Laboratorien und Prüfstellen , in denen etwa 1500 Arbeits¬
kräfte beschäftigt sind. In diesen Anstalten werden täglich etwa
32 000 Einzeluntersuchungen durchgeführt . Da die tägliche Erzeu¬
gung der Ver . Stahlwerke an Fertigstahl durchjchnittlich 22 000
Tonnen beträgt , entfallen aus 1000 Tonnen Stahl rund 1500 Einzel¬
untersuchungen .

*

Zahlungseinstellung . Die Seidengroßhandlung M . David
u . Co . in Krefeld hat die Zahlungen eingestellt . Die Erste
Ungarische Spitzen - und Stickereifabrik A . -G . in
Györ ist zahlungsunfähig geworden . Auch deutsche Firmen wer¬
den durch Verluste betroffen .

Die Mal - Kah - Zigarettenfabrik A . -G . in Berlin ,
die im Jahr 1929 einen noch größeren Verlust hatte als im Vor¬
jahr , plant die Auflösung des Betriebs .

Zahlungsschwierigkeilen bei der Württ . Privatbank AG . (vorm .
G . Beitzwenger ) , Siullgarl . Die Württ . Privatbank (vorm . G-
Beißwenger ) ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten und bean¬
tragt die Eröffnung eines Stundungsverfahrens . Der Grund der
Schwierigkeiten liegt in der Hauptsache darin , daß eine am 26.
Juli 1929 beschlossene und ins Handelsregister eingetragene Kapi -
tälserhöhung von 300 000 RM . sich für die Bank noch nicht aus¬
wirken konnte . Eine in der vorigen Woche eingeleitete Stützungs¬
aktion konnte noch nicht durchgeführt werden , befreundete Kreise
sollen jedoch bestrebt sein , einzugreifen . Es sei geplant , im Ver¬
gleichsverfahren Gläubiger , die nicht mehr als 500 RM . zu for¬
dern haben oder ihre Forderung auf diesen Betrag reduzieren , so¬
fort nach Bestätigung des Vergleichs zu befriedigen . Für den
Stuttgarter Platz dürste der Vorfall von nur ganz geringer Be¬
deutung sein, da die Aktienbank ihre Geschäfte schon seit Jahren
stark reduziert hat und kein nennenswertes Depositengeschäft un¬
terhält , so daß die Zahl der Beteiligten klein ist.

Zahlungseinstellung . Die Hofmühle Th . Schmidt u . Sohn
in Dessau hat die Zahlungen eingestellt . Die Wechselverbindlich¬
keiten sollen lick aus 250 000 Mark belaufen .

Die Bank und Mehlgroßhandlung Deer - Sondheimer
u . C o . in Frankfurt a . M . hat einer größeren Anzahl von Ange¬
stellten gekündigt , da sie den Betrieb wesentlich verkleinern wird .

Vergleichsverfahren : Wilhelm Bai sch, Herstellung von Auto¬
mobil -Zubehörteilen in Stuttgart -Hedelfingen . — I . u . S . Wert¬
heimer , Kunstwollefabrik , in Zuffenhausen . — Eugen Beck ,
Kaufmann in Reutlingen . — Hubert Fuchshuber , Schreiner¬
meister in Altshausen OA . Saulgau .

Die deutsche Spielwarenindustrie hatte im Jahr 1929 einschließ¬
lich Christbaumschmuck trotz des starken Wettbewerbs auf allen
Auslandmärkteu eine Ausfuhr von 463 000 Dztr ., säst genau so
viel wie 1928. Dem Wert nach ning die Ausfuhr allerdings von
122,6 auf 120.9 MM . Mark zurück. 263 000 Dztr . oder 67 v . H,
nahmen dis europäischen Länder auf . Die Ausfuhr nach den Ver¬
einigten Staaken ist weiter von rund 97 500 aus 80 500 Dztr . zu¬
rückgegangen . Die Wettbewerbskämpfe mit den Spielwarenindu¬
strien in den Vereinigten Staaten , Japan , England . Tschechoslo-
wakei und F -nkrüch steigern sich an Heftigkeit von Jahr zu Jahr .

Die deutschen Afrika -Reedereien ( Wörmann -Linie und Deutsche
Ostasrika -Linie ) können wegen des scharsen Frachtenwettkampfs
mit England wieder keine Dividende verteilen , doch konnten aus¬
reichende Abschreibungen oorgenommen werden .

Der Mrdostseekanal durch Schifsshavarie gesperrt . Der let¬
tische 3500 Tonnen große Dampfer „Zigurde ist in der Nacht
zum Mittwoch im Nordostseekanal bei Kilometer 73,5 infolge Ver¬
sagens des Ruders festgelaufen . Er konnte durch Schlepperhilfe
noch nicht abgebracht werden . Das Schiff ist auf morschem
Grund , wodurch das Abbringen sehr erschwert ist. Der Kanal¬
durchgang war mehrere Stunden gesperrt .

Rückzug der Engländer von der Donauschifsahrt . Die englische
Donauschiffahrt -Aktiengesellschast hatte im Jahr 1920 !m Wett¬
bewerb mit den Franzosen einen großen Teil der Aktien der
früheren Donaudampfschiffahrtsgesellschaft aufgekauft , um die
Donauschisfahrt unter ihren Einfluß zu bringen . Infolge der
Gegenarbeit der Nachfolgestaaten ist dies nicht gelungen , und die
englische Gesellschaft versucht nun , nachdem sie schwere Ver¬
luste erlitten hat , die Aktien wieder loszuschlaaen und sich von
der Donau zurückzuziehen , wie es die Franzosen schon früher
getan haben .

Stuttgarter Börse , 5. März . Die Börse verharrte weiter in Ge-
schäftslosigkeit , schon kleines Angebot genügte , um den Kurs zu
drücken.

Deutsche Bank und Disconto - Gesellschaft, Filiale Stuttgart .
Stuttgart . 5 . März . Industrie - und Handelsbörse .

An der heutigen Industrie - und Handelsbörse erzielten Baum -
woll -Garne in Dollar - Cents bzw . Reichsmark : Engl . Trossel ,
Warp - und Pincops Nr . 20 62—64 bzw . 2 .60—2 .69, Nr . 30
73—75 bzw . 3 .07—3.15, Nr . 36 75—77 bzw . 3.15- 3 .23, Pincops
Nr . 42 78—80 bzw . 3 .28—3 .36 das Kilo ; Baumwoll -Gewebe in
Dollar - Cents bzw . Reichspfennig : Cretonnes 11,2—11,4 bzw . 47
bis 47,9 , Renforces 10,3—10,6 bzw . 43,3—44,5 , glatte Cattuns
oder Croises 8,7—8,9 bzw . 36,5—37,4 das Meter . Nächste Börse :
Mittwoch . 19 Mäm .

Berliner Getreidepreise . S . März Weizen märk . 23 .20—23 .50,Roggen 15 .90—16.30, Braugerste 16— 17 , Futter - und Industrie -
«erste 14—15, Hafer 12 .10—13.10, Mais 14.50, Weizenmehl 27 .50
bis 34.50, Roggenmehl 20 .75- 24 , Weizenkleie 8—8 .50, Roggen -
kleie 7 .25—7 .75.

Frankfurter Getreidebörse . 5. März . Weizen 25.75—25 .85,Roggen 17, Gerste für Brauzwecke 17.50, Hafer inl . 15.30- 15.75,Mais mixed 15—15.25, Weizenmehl südd . Spez . 0 38—38 .75,
Roggenmehl 24.75—26. Weizenkleie 8.25—8 .35 . Tendenz lustlos .

Allgäuer Butter - und Käse-Börse Kempten , 5. März . Molke¬
reibutter 138— 144 ; Verlauf : unverändert . Llualitätszuschlaq nachStatistik der Vorwoche 7,6 Pfg . Weichkäse 20 Proz . Fettgehalt23—25 (grüne Ware ) , Verlauf : unverändert . Allgäuer Emmen¬
taler 45 Prozent Fettgehalt 92—110, Verlauf : unverändert .

. . Magdeburger Zuckerbörse , 5. März . Innerhalb 10 Tagen 26bis 26.50 , März 26.30 . Tendenz ruhig .
württ . Edelmetallpreise , 5. März . Feinsilber Grundpreis 57,dto . m Kornern 56 G . . 57 V ., Feingold 2800 G . . 2814 B ., Aus¬

fuhrplatin 6 .45 G -, 7 .45 B .
Bremen . 5 . März . Baumwolle Middl . Univ . Stand , loco 16.48.

Märkte

Heilbronn , 5 . März . Schlachtviehmarkt .) Zufuhr :
1 Ochse , 5 Bullen , 60 Jungrinder , 19 Kühe , 108 Kälber . 265
Schweine . Preise : Ochsen 1 . 48, Bullen 1 . 47—49, 2. 44—46,
Jungrinder 1 . 52—54, 2 . 46—48 , Kühe 1 . 32—36, 2. 24—26,Kälber 1 . 72—76, 2. 65—68, 3. 58- 61 , Schweine 1 . 75—77, 2. 70
bis 73 Mk .

Geislingen a . Lt .< 6 . März . Pferdemarkt . Zufuhr 89
Pferde , davon 62 Händlerpferde . Die Preise bewegten sich zwi¬
schen 400 bis 1760 Mk .

Viehpreise . Giengen a . Br . : Stiere 520—600, Kühe 440—580,Kalbeln 450—600 , Jungvieh 170—400, Farren 190—480 . —
Sulz a . N . : Rinder 180—350 , Kalbinnen 400—650, Kühe 350
bis 550, Stiere pro Paar 1000—1200 Mk.

Schweinepreise . Backnang : Milchschweine 50—65 . — Lud -
wigsburg : Milchschweine 50—56 . — Sul , a . N . : Milchschwein«
37—62 Mk.

Dos Wetter
Hochdruck beherrscht nach wie vor die Wetterlage und läßt

für Freitag und Samstag trockenes und vielfach heiteres Wetter
erwarten .

„Der Haushalt ist der beste, in dem man nichts
Ueberflüssiges will und nichts Notwendiges entbehrt "

, hieß
es im Altertum . In der heutigen Zeit hält man sowieso
nur Ausschau nach dem Notwendigen , dabei Guten und
Billigen . Hierbei find in erster Linie Maggi

's gebrauchs¬
fertige Suppenwürfel zu nennen , weil sie um wenig Geld
nahrhafte , wohlschmeckende Suppen in reicher Auswahl
liefern . In Millionen von Haushaltungen sind diese prak¬
tischen Helfer der Küche ständig im Gebrauch .

Lotterieglück . Am 19 . Ziehungstag der Pr . -Süddeut -
schen Klaffen -Lotterie wurde ein Gewinn mit Mk . 10000 .—
auf Nr . 205155 bei dem bekannten Glückshaus I . Schwei -
ckert , Stuttgart , Marktstr . 6 und Königstraße 1 gewonnen .
Es fielen somit innerhalb 3 Wochen 1 Gewinn zu Mk .
50000 und 2 Gewinne zu Mk . 10000 in diese Kollekte .
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Hier in allen Verkaufsstellen I

und sonstige Reflektanten , die mit Herren - und Knaben »
Kleidersabrik Verbindung suchen ( Einführung fertiger
Konfekt . ) , wollen (mit Angabe ihrer Verhältnisse ) schreiben
an : B . N B . 378 , Ala - Annonc - Exp . , Berlin W . 35

Der Herr läßt die Arznei aus der Erde wachsen
und ein Vernünftiger verachtet sie nicht .

Deshalb Sirach , 38 . Kap . 4 . Vers .

Mkeii Sie
wenn Sie Ihre Gesundheit , dieses höchste Gut der Welt erhalten
oder wiedererlangen wollen , jetzt im Frühjahr eine der 4 Sorten des
aus allerbesten , giftfreien Heilkräutern vom Fachmann hergestellten

n » 1 Gegen Gicht, Rheumatismus , Ischias , Hexenschuß, Arterien -
Verkalkung, Magen - und Darmbeschwerden , Appetitlosigkeit ,
Nieren - und Blasenleiden usw .

AI* 2 Degen Nervosität , Bleichsucht, Kopfschmerzen, Hämorrhoiden ,
Krampfadern , geschwollene Beine , Wassersucht , Fettleibigkeit rc.

N » Z Gegen Grippe , Husten , Verschleimung , Bronchialkatarrh ,
Asthma , Lungenleiden rc .

Uu 4 3ur Blutreinigung und -Verbesserung , gegen Verstopfung
und Hautunreinigkeiten .

Rhöner Gebirgskräuter -Tee ist im In - und Ausland seit Jahren
als ganz hervorragend bekannt , deshalb lassen Sie sich nicht irgend
einen andern Tee geben , sondern verlangen Sie ausdrücklich „ Rhöner
Gebirgsträutertee " . Er hat Tausenden geholfen und Hilst auch Ihnen .

Zu haben in Wildbad in der Stadtapotheke .

- ^

W . Forstamt Wildbad .

Holz - Verkauf .
Am Mittwoch den 12 . März
1930 , nachmittags 6 Uhr , in
Sprollenhaus in der „ Krone "

aus Distr . II Wanne Abt . 8 ,
9 . 13 , 14 , 20 , 24 , 26 , 28 , 30 ;
32 , 33 , 34 , 36 , 41 , 42 , 44 ,
45 , 46 ; 47 , 48 , 50 , 51 ; 52 ,
53 , 55 : 4,21 km Fo -Langh . ,
1,46 km Ta -Langh . , 4 rm
Gartenpfosten und 3770 ge¬

schätzte Nadelh . - Wellen .

NlWminMMii .
Wegen Belegung der Turn¬
halle findet die nächste Probe

Mstagk» 11.Mz
statt . Vollzähliges Erscheinen

dringend nötig .

MiMsmliiik
Vui'nsililüftfei'

MM « Ehepaar
(Kursrchester ) sucht ab 1 . Mai

1-2 Mliekle Wmr
mit Küche eventl . Benützung .
Offerten mit Preis unter G .
K . 53 an die Tagblattgesch .

LeiiwZiiiseiis öilrispbülins

l-isutk sbsnä 6 in ^ splunnksiis

VK2 2VMS 022 VI222

vis interessanten und xekatirvollen Lriebnisss einer
vierMrixen lsslmexpedition indem akrikanisckenbusÄi .

Lin külm, der von der Presse einstimmig als der
beste jemals gezeigte Lxpeditionskilm erklärt zvurds .

Linrnittspi 'sis « ; SO uns so

» »
nebst 2ud6kör stanken Sie billigst bei

8ncb - llvci paoierdancllune .

Wkaktea
liefert in kürrestsr prlst

dis SuobcknuoilsrsI «Is . 81

Hsvd ä«m kllöbsü lest ' gssedvkSv
„l.vdv« vdl" älo küsslvrdiilüs
vm äle llvdll«rsustvll-2vl>vll
vüü äss liebe ! « irä vergeben.

üllknonoug « n - i.oba« okl unck I,»bo« okI-8» II»n»vkaIdon ölsck-
äore (8 Pflaster) 75 ?k., t.sd»« okl-pu 0 back xegsn smpkincilickepüLs
unä CuksctivelL , Lebacktel (2 VLäsr ) 50 pkz ., orMtlicd tu Xvothsstsn
u . Dwrerien . Licker ru bsbsn : ssdeckarä-Oroxeris KpoAsker fi. plappert ,
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